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I. TEXTTEIL 

 

1. Objektdaten 

 

Objekt :    Tabernakel  

 

Material :    Holzkasten mit Eisenschloss, polychrom gefasst. 

 

Technik:   vermutl. in Tempera und in Teilbereichen „Goldlack“ auf 

Versilberung, insgesamt zweifach überfasst. 

 

Maße  

(max. H x B x T):   58,0 cm x 41,5 cm x 25,0 cm, unterer Abschluss fehlt. 

 

Datierung:    vermutl. 18. Jhd.  

 

Eigentümer:    Stiftung Lukas Kern Waisenhaus 

 

Auftraggeber:  Stiftung Lukas Kern Waisenhaus 

 

Vertreten durch: Hochbauamt Stadt Passau 

 

Bearbeitungs- 

Zeitraum:    Februar – Juni 2017 

 

Anlass und Ziel  

der Maßnahmen:  Durch das Hochwasser im Juni 2013 lag der Tabernakel in 

Einzelteilen vor. Es sollten konservierende wie auch 

restauratorische Maßnahmen zur Behebung der Schäden 

durchgeführt werden. Zu einer Freilegung der 

hochwertigeren Erstfassung wurde seitens der Autorin/Dipl. 

Restauratorin geraten und die Genehmigung wurde auch 

vom Dr. Kupferschmied durch Hrn. Hutterer (Hochbauamt) 

eingeholt. 
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2. Bestand 

 

2.1. Beschreibung 

Der Tabernakel ist 58,0 cm hoch, 41,5 cm breit und 25,0 cm tief, ein unterer 

Abschluss fehlt. Er ist insgesamt in den Farben ocker-orange marmoriert. Vorne 

befindet sich eine Tür, die auf der rechten Seite mit zwei Fitschbändern an den 

Türrahmen befestigt ist. Auf der Türfüllung ist eine Applikation aus Karton (kein 

Papiermaschee, wie vermutet) in Form eines Kelches mit den Christus Initialen IHS. 

Die Kartonapplikation ist unten von einem leicht erhabenen Rand 

(Wolkendarstellung?) umgeben. Den Kelch umranden oben Strahlen. Beides Kelch 

und Umrandungen auf Tabernakeltür erscheinen in einem matten Goldton. Die Tür 

wurde von Innen mit einem Fallenschloss  aus Eisen versehen, der Schlüssel fehlt. 

Das Kästcheninnere ist mit ocker farbigen Sternen auf hell blauem Grund 

polychrom bemalt. Die Kelchapplikation selber, so auch die Tatsache, dass die Tür 

mit einem sogenannten Fallenschloss versehen wurde, und eine innere Ausmalung 

weisen auf die Funktion des Kästchens als Tabernakel hin.  

 

Es liegen folgende Teile lose vor: 

 Rückwand  

 Eine Profilleiste, die am Kästchen vorne, mittig oben seinen Platz hatte,  

 drei konkav gewölbte Viertelrundleisten, die ihren Platz auf dem Kästchen drauf 

hatten (das Holz ist in diesem Bereich hell geblieben) , sowie 

 zwei konvex gewölbte Profilleisten mit einem flachen Dach als Aufsatz, welche 

als oberer Abschluss dienten.   

 Eine Kartonapplikation  

 

Wichtig zu erwähnen ist, dass am oberen Abschluss auf dem flachen Dach sich ein 

Loch befindet (  1,0 cm), welches zur Befestigung von weiteren eucharistischen 

Gegenständen, wie z.B. einem Kruzifix, einem Pelikan, einem Opferlamm oder 

Ähnliches  gedient haben könnte (weitere Abdrücke sind nicht vorhanden). 

 

Der untere Abschluss am Tabernakel und die dazugehörigen Profilleisten in diesem 

Bereich hingegen sind gänzlich verloren gegangen.  

 

 

 



 

4 

2.2. Werktechnik 

 

Der Tabernakel besteht werkstechnisch aus: 

 Kasten 

 Profilleisten und Kastenaufsatz 

 Tür 

 Kartonapplikation 

 Eisenschloss mit Fitschbändern und Schlüssellochschild 

 Den fehlenden Bestandteilen  

 

2.2.1  Kasten 

Der Kasten ist aus Nadelholz und besteht zunächst aus vier Brettern - zwei 

Seitenteilen und zwei Bretter für jeweils oben und unten. Diese Bretter wurden mit 

Schwalbenschwanzverbindungen miteinander verbunden. Die Rückwand, aus zwei 

stumpf miteinander verleimten Brettern bestehend, wurde mittels Dübel (jeweils mit 

6 Stk. oben sowie unten und jeweils 3 Stk. auf den Seiten) an den Kasten befestigt. 

Die Türöffnung wurde auf vier Seiten durch vorne angebrachte dünne Leisten 

verkleinert. Die Leisten wurden an den Kasten gedübelt. Auf der rechten Seite 

wurden zwei Fitschbänder für die Tür eingeschlagen, während auf den anderen drei 

Seiten noch mal ½ cm schmale Leisten stumpf verklebt wurden. Die Öffnung für die 

Tür wurde somit auf drei Seiten um weitere ½ cm schmäler.  

Das Kasteninnere weist unter der Ist-Fassung keine älteren Fassungen auf, ist also 

holzsichtig. Es sind jedoch rundköpfige Nägel (  1,0 cm) vorhanden, Platzierung: 

hinten oben/unten jeweils 3 Stk., vorne seitlich jeweils 3 Stk und Innenseite der 

Türlaibungen oben 5 Stk. Unter den Nagelköpfen sind Kartonrückstände 

vorhanden, auf denen z. T. noch mit Goldfäden bestickte Stoffreste (möglicherweise 

hellblaue Seide -  visuelle Beobachtung) aufliegen. 

 

 

Abb. 1: Reste von Kartonage mit 

Textil (vermutl. Seide) und 

Silberfäden unter Eisennägel weisen 

auf die ursprüngliche Gestaltung des 

Kasteninneren hin. Zustand vor der 

Restaurierung. 



 

5 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Skizze 1: Tabernakel-Kasten mit Schwalbenschwanz Eckverbindungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Skizze 2: Tabernakel-Kasten Vorderseite mit Fitschbändern (auf der rechten Seite). 
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Am Kasten laufen außen oben und unten Profilleisten um. Oben befindet sich ein 

zusätzlicher ca. 10 cm hoher Aufbau. Diese werden unten unter Profilleisten und 

Kastenaufsatz näher beschrieben. 

 

2.2.2 Profilleisten und Kastenaufsatz 

 

Am Kasten umlaufendes Profil: 

Skizze 3: Am Kasten umlaufendes Profil (Nr.1) im Querschnitt. 

 

Der Tabernakel weist oben wie unten die oben skizzierte Profilleiste (hier Nr. 1) auf. 

Diese wurde an den Kasten angeleimt (Dübelverbindungen nicht vorhanden), in den 

Ecken in Gehrung geschnitten und stumpf miteinander verleimt. Diese Profilleisten 

sind so wie der Kasten aus Nadelholz. 

Der Kastenaufsatz besteht zu unterst aus drei in Gehrung stumpf miteinander 

verleimten weiteren Profilleisten (hier Nr. 2). Diese sind nach außen gewölbte 

Viertelrundstäbe aus Buchenholz (makroskopische Bestimmung). 

Auf dem Tabernakel-Kasten befestigtes Profil: 

 

 

 

 

Skizze 4: Auf dem Kasten befestigte Buchenholz Profilleisten (Nr.2) im Querschnitt.  
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Darauf folgen drei weitere Profilleisten, ebenso in Gehrung geschnitten und stumpf 

miteinander verleimt. Diese weisen einen kleinen Absatz und eine große nach innen 

gewölbte Kehlung auf. Diese Leisten sind auch aus Buchenholz (makroskopische 

Bestimmung). 

Profilleiste, die auf Profilleiste Nr.2 befestigt wurde: 

 

 

 

 

 

 

Skizze 5: Auf der Profilleiste (Nr.2) befestigte Profilleiste (Nr.3) im Querschnitt. 

Den Abschluss bildet ein flaches Dach aus einem Nadelholzbrett. Im Querschnitt ist 

dieses Brett nur oben mit einem kleinen Absatz und einem Halbrundstab profiliert. 

 

 

 

 

 

 

Skizze 6: Oberer Abschluss / Brett im Querschnitt. 

Alle drei Aufsatzteile wurden stumpf miteinander verleimt. Die Rückseite dieses 

etwa 10 cm hohen Aufsatzes ist offen. Kleine Eisennägel, die durch das 

Deckenbrett gehen, sind jüngeren Datums und stammen nicht aus der 

Entstehungszeit. 

Die Tatsache, dass ein Nadelholzkästchen z. T. mit Profilleisten aus Buchenholz 

kombiniert wurde, ist ungewöhnlich. Jedoch kam es immer wieder durchaus vor, 

dass verschiedene Hölzer an einem Werkstück Verwendung fanden, selbst an 

gefassten Skulpturen. Es kann die Wiederverwendung eines älteren Stückes (in 
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dem Fall des Kästchens) oder die Materialknappheit ein Grund für die Verwendung 

verschiedener Holzarten sein. Dass jedoch alle Profilleisten nur Leimverbindungen 

zum Kästchen aufweisen, unterstützt die Annahme, dass eben dieser vorher 

vorhanden war und erst später zu einem Tabernakel umgestaltet wurde. Also 

könnte das Kästchen durchaus auch aus dem 17. Jh. stammen. 

 

2.2.3 Kastentür 

Die Tür besteht aus einem Füllungsbrett aus Nadelholz mit vier Rahmenleisten, die 

durch Nut und Feder auf Gehrung ineinander gesteckt und vermutlich verleimt 

wurden. 

 

2.2.4 Kartonapplikation  

Der verwendete Karton ist 2,0 mm dick. Es wurden keine Untersuchungen zur 

näheren Identifikation der Fasern durchgeführt. 

Die Kelchapplikation aus Karton wurde aus einem zuvor zum Skizzieren benutztem 

Karton ausgeschnitten. Die Bleistiftzeichnungen sind auf der Rückseite der 

Applikation noch zu erkennen (Siehe S. 37).  Auf der Vorderseite ist die Applikation 

gefasst. (Siehe S. 11 unter Erstfassung) 

 

2.2.5 Eisenschloss mit Fitschbändern und Schlüssellochschild 

Das Schloss ist aus Eisen und mit großer Wahrscheinlichkeit Original. Es handelt 

sich um ein Fallenschloss. „Fallenschloss, Schnappschloss oder Schloss mit 

schießender Falle. Bei dem Deutschen Schloss wird durch eine ständig auf den 

Riegel drückende Feder der Riegel in die Verschlussposition gedrückt bzw. in ihr 

gehalten. Der Riegel hat einen abgeschrägten Riegelkopf, dadurch kann der Riegel 

auch ohne Schlüssel beim Schließen der Tür, des Truhendeckels etc. in die 

Schließkrampe bzw. den Schließkolben einschnappen/einfallen. Beim 

Öffnungsvorgang muss der Schlüssel die Federkraft überwinden. Der Schlüssel 

wird zum Öffnen des Schlosses etwa eine halbe Tour – genauer ca. 5/8 einer Tour 

– gedreht. Um den Schlüssel herausziehen zu können, wird er wieder in seine 

Ausgangsstellung zurückgedreht…..“1 

                                                           
1 Goerig, Michael: „Historische Schlösser und Schlüssel. Von Abis Z.“ , Berlin-Brandenburg, 2006, S.20. 
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Das Schlüssellochschild ist oval mit kleinen Nubben gerahmt, möglicherweise aus 

Messing (seit dem 18. Jh. üblich). 

 

2.2.6 Fehlende Bestandteile  

Es fehlen insgesamt sechs Stück Profilleisten, drei oben und drei Stück unten. 

Außerdem fehlen der untere Aufbau, auf dem, der ganze Tabernakel stand. Die auf 

der Unterseite fehlenden Profilleisten zeichnen sich am Kasten hell ab, so auch die 

Holzpartien unter dem Kästchen, vier rechteckige Klötze. Zudem sind in den Ecken 

vier runde Vertiefungen zu erkennen, die nicht zwingend aus der Entstehungszeit 

stammen müssen. Es ist davon auszugehen, dass die Klötze nicht sichtig waren, 

sondern von einem Sockel aus polychrom gefassten Brettern umrahmt waren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Untersicht des Tabernakels vor der Restaurierung. Es sind Abdrücke von 

rechteckigen Klötzen zu sehen, die fehlen. 
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Skizze 7: Rekonstruktion der fehlenden Profil- und Sockelleisten (hier rot makiert) 

analog zu den vorhandenen Profilleisten am Tabernakel.  
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2.3. Fasstechnik_Erstfassung 

 

Die Ist-Fassung stellt die Drittfassung des Tabernakels dar. Diese wird unter dem 

Punkt 2.4 unter Überarbeitungen / Drittfassung (S. 12) erfasst. Im Folgenden soll 

jedoch die Erstfassung des Tabernakels beschrieben werden. Sie wurde vermutlich 

in Temperatechnik (z.B. Kasein/Ei mit oder ohne Öl) ausgeführt. Der Aufbau 

beginnt mit einer grünlich-blauen Grundierung (farbige Grundierung). Es folgt in 

großen Teilen eine Marmorierung, die nass in nass in drei unterschiedlichen 

Farbtönen (rot/ blau-grau/ grün) ausgeführt wurde. Weiße Adern wurden zum 

Schluss draufgesetzt. Möglicherweise kamen auch Naturschwämme zum Einsatz.  

Der Kasten ist blau-grau marmoriert. Die einzige vorhandene Profilleiste, die vorne 

oben in der Mitte ihren Platz hat, wurde rosa marmoriert. Konkav gewölbte 

Profilleisten direkt auf dem Kästchen wurden wieder blau-grau marmoriert, das 

flache Dach und die darunter befindlichen konvex gewölbten Profilleisten wurden 

grün marmoriert. 

Die Tür selber ist genauso blau-grau marmoriert wie der Kasten. Die Türfüllung 

rosarot sowie die Profilleiste am Kasten. In der Mitte ist sie in einem noch helleren 

rosa. Die Materialbeschaffenheit dieser hellen Marmorierung unterscheidet sich von 

der restlichen Fassung, insofern, dass sie elastischer ist, vermutlich beinhaltet sie 

mehr Ölanteile (Freilegung erfolgt hier schwieriger). Zwischen der blau-grauen 

Marmorierung der Tür und der rosaroten Marmorierung der Türfüllung befindet sich 

eine Rahmung aus Viertelrundstab, welche versilbert und im Anschluss mit einem 

Goldlack überzogen wurde. Die Versilberung erfolgte auf einen weißen Kreidegrund 

mit rotem Bolus. Die farbige (grünlich-blaue) Grundierung ist auch hier vorhanden. 

Die Kelchapplikation aus Karton wurde mit einem weißen Kreidegrund, direkt auf 

den Karton, versehen und im Anschluss mit einem spitzen Gegenstand (vermutl. 

ein angespitztes Holzstäbchen) in den noch feuchten Kreidegrund eingraviert, auf 

rotem Bolus versilbert und mit Goldlack überzogen. Diese Kartonapplikation wurde 

auf die farbige Grundierung der Tür aufgeklebt. Die den Kelch umrandende 

Wolkendarstellung auf der Türfüllung wurde ebenfalls mit weißem Kreidegrund 

gestaltet, so auch die Strahlen (Pastiglia), auf rotem Bolus versilbert und mit einem 

gelbem Lack, dem sogenannten „Goldlack“, überzogen. 

 

Fassungstechnisch wurde zuerst die Versilberung ausgeführt und dann die 

Farbfassung (in dem Fall die Marmorierung). 

 

Auf der Fassung befindet sich ein gegilbter Mastix-Überzug. 
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2.4 Spätere Überarbeitungen 

2.4.1 Holzträger 

Am Holzträger konnte keine spätere Überarbeitung festgestellt werden. Alle 

Bestandteile des Tabernakels weisen die Erstfassung auf. 

 

2.4.2 Fassung 

Der Tabernakel wurde im Laufe seiner Geschichte insgesamt zwei Mal überfasst.  

 

Zweitfassung 

Die zweite Fassung wurde monochrom in einem blassen rosa am gesamten 

Tabernakel mit sämtlichen Profilleisten und Aufbauten ausgeführt, die Tür selber 

wurde auch rosa gefasst, die Türfüllung jedoch in einem monochromem blau-grau. 

Eine Überfassung der goldlackierten Versilberungen konnte hier nicht festgestellt 

werden. Ebenso keine entsprechende Fassung ist im Inneren des Tabernakels 

gefunden worden. 

 

 

Drittfassung  

Bei der Drittfassung handelt es sich um eine ocker-orange Marmorierung, die in 

Öltechnik ausgeführt wurde und vermutl. zwischen den beiden Weltkriegen (Anfang 

20. Jh.) entstanden ist. Diese Drittfassung befindet sich auf allen Bestandteilen des 

Kästchens. Zu dieser Fassung gehören außerdem die polychrome Fassung im 

Inneren des Kästchens, bestehend aus blauem Hintergrund und ocker farbenen 

Sternen mit weißem Punkt in der Mitte. Diese hellblaue Farbe wurde auf eine weiße 

Grundierung gestrichen, die ebenso zur Drittfassung zählt. Hinzu kommt die 

Ölvergoldung/Malergoldauftrag auf gelbem Mixtion, die sich überall, wo zuvor in der 

Erstfassung mit Poliment versilbert und goldlackiert wurde, befindet. Diese 

Ölvergoldung ist ebenso bei der Wolkendarstellung auf der Türfüllung, wie auch auf 

der Kartonapplikation, zu finden, jedoch ohne gelbem Mixtion. 

 

Zuletzt wurden die ölvergoldeten Bereiche mit einer Bronzierung übermalt. Dieser 

letzter Eingriff zählt jedoch nicht als eine eingenständige Überfassung, sondern als 

eine teilweisen „Ausbesserung“. 
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2.5 Fassungsabfolge anhand der Freilegefenster am Tabernakel 

(Siehe dazu Abbildungen auf S. 40 -42) 

 

Freilegefenster / 
Befundstelle 

Befund / Fassungsabfolge 

 
Tabernakel-Kasten 

außen 

- Holzträger 
- grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- blau/grau/weiße Marmorierung (Erstfassung) 

- alt-rosa farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 
- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 
 

 
Tabernakel-Kasten 

innen 

- Holzträger 
- weißer Kreidegrund (Grundierung) 

- hellblaue Fassung mit aufgemalten Sternen   
  (Drittfassung) 
 

 
Profilleiste Nr.1 

- Holzträger 

- grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- rosa/rot/weiße Marmorierung (Erstfassung) 
- alt-rosa farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 

- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 
 

 
Profilleiste Nr.2 

- Holzträger 
- Grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- blau/grau/weiße Marmorierung (Erstfassung) 

- alt-rosa farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 
- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 

 

 
Profilleiste Nr.3 

- Holzträger 
- grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 

- grün/weiße Marmorierung (Erstfassung) 
- alt-rosa farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 
- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 

 

 
Abschlussbrett 

 

- Holzträger 

- grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- grün/weiße Marmorierung (Erstfassung) 
- alt-rosa farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 

- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 
 

 
Tabernakel-Tür: 

(Rand)leisten außen 
 

- Holzträger 
- grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- blau/grau/weiße Marmorierung (Erstfassung) 

- alt-rosa farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 
- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 
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Tabernakel-Tür: 

Goldleisten 
 
 

- Holzträger 
- grünl.-blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- Weißer Kreidegrund (Grundierung) 

- Roter Bolus (Teil der Erstfassung) 
- Silberauflage (Erstfassung) 
- Gelber Lack (Teil der Erstfassung) 

- Weißer Kreidegrund (Teil der Drittfassung) 
- Orange Marmorierung (Teil der Drittfassung) 
- Gelber Mixtion (Teil der Drittfassung) 

- Goldauflage (Drittfassung) 
- Bronzierung (Teilüberfassung) 

 

 
Tabernakel-Tür: 
Füllung außen 

 
 

 
- Holzträger 

- grünl. –blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- rosa/rot/weiße Marmorierung (Erstfassung) 
- blau/grau farbige monochrome Fassung (Zweitfassung) 

- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 
 

 
Tabernakel-Tür: 

Füllung innen 
 

 
- Holzträger 
- grünl. –blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 

- hell rosa/rote Marmorierung (Erstfassung) 
- ocker-orange Marmorierung (Drittfassung) 

 

 
Tabernakel-Tür: 

Goldene Wolke um 
den Kelchboden 

 

 
- Holzträger 

- grünl. – blauer Kreidegrund (farbige Grundierung) 
- Weißer Kreidegrund (Pastiglia) 
- Roter Bolus (Teil der Erstfassung) 

- Silberauflage (Erstfassung) 
- Gelber Lack (Teil der Erstfassung) 
- Bronzierung (Teilüberfassung) 

 

 
Kartonapplikation 

 
- Fassungsträger aus Karton 
- weißer Kreidegrund (Grundierung) 
- Roter Bolus (Teil der Erstfassung) 

- Silberauflage (Erstfassung) 
- Gelber Lack (Teil der Erstfassung) 
- Bronzierung (Teilüberfassung) 
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2.6 Skizzen zu den verschiedenen Fassungen 

 

 

 

 

Skizze 8: Erstfassung mit drei verschiedenen Marmorierungen (rot, grau, grün) und 

Versilberung mit Goldlack.  
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Skizze 9: Zweitfassung, monochrom rosa und blau-grau. 
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Skizze 10: Drittfassung, ocker-orange Marmorierung. 
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Skizze 11: Vierte Teilfassung/Überarbeitung befindet sich überall dort, wo ehemals mit 

Blattsilber und Goldlack gefasst wurde. 
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3. Zustand 

3.1 Holzträger 

Aufgrund der verstärkten Wassereinwirkung (Hochwasser 2013) sind 

Leimverbindungen des Tabernakels z. B. mit den Profilleisten und dem flachen 

Dach aufgegangen, diese Teile liegen daher lose dar. Auch die verdübelte 

Rückwand ist herausgefallen, die Leimverbindung zwischen den beiden Stück 

Brettern ist aufgegangen. Der obere Abschluss mit dem flachen Dach hat sich 

gewölbt. Die Schwalbenschwanzverbindungen sind ebenso stellenweise 

aufgegangen. 

Die Rückwand (Holzträger) ist um ca. einen cm in der Breite geschrumpft. Die 

verwendeten Dübel erweisen sich als nicht verwendbar, weil sie wohl bei einem 

älteren Holzwurmbefall beschädigt wurden. Insgesamt zeigt das Rückbrett 

zahlreichen Wurmfraß und Ausflugslöcher, die auf einen ehemaligen 

Holzwurmbefall schließen lassen. Dennoch ist das Holz den Umständen 

entsprechend für stabil zu bezeichnen. Die Oberflächen sind verschmutzt. 

 

3.2 Fassung 

Die Fassung im Außenbereich ist relativ stabil, es sind jedoch mehrere Fehlstellen 

vorhanden, einige reichen davon bis zum Holz, andere reichen bis zur ersten 

Fassung. Die Fassung im Inneren des Kastens ist stark verschmutzt 

(eingetrockneter Sand) und die Bindung zum Holzträger fehlt in weiten Teilen. 

Diese Fassung, die zur Drittfassung gehört, ist stark wasserempfindlich, ausserdem 

kreidet sie. Auch die Erstfassung ist gegenüber Wasser empfindlich (löslich), da sie 

vermutl. Temperagebunden ist (keine reine Ölfarbe). 

 

3.3 Kartonapplikation 

Die Kelchapplikation aus Karton ist in einem erstaunlich guten Zustand. Die 

Fassung weist lediglich einige wenige Fehlstellen auf.  
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3.4 Eisenschloss 

Das Eisenschloss ist stark gerostet. Ein Schlüssel fehlt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.en 3 und 4: (Links) Das Eisenschloss von der Innenseite mit der 

zurückschnappenden Feder, stark gerostet. Zustand vor der Restaurierung. 

(Rechts) Das Eisenschloss von der Außenseite mit Bronzierung überstrichen. 

Zustand vor der Restaurierung. 

 

 

4. Restaurierungskonzept 

 

Grundsätzlich ist hervorzuheben, dass die Erstfassung, welche eine Marmorierung 

in verschiedenen Farben sowie eine Versilberung mit Goldlack auf der Türfüllung 

aufweist, die hochwertigere Fassung ist. Dieselbe Versilberung mit Goldlack 

befindet sich auch auf der abgefallenen Kartonapplikation, deshalb ist davon 

auszugehen, dass diese auch aus derselben Zeit stammt wie die Erstfassung. 

Visuell betrachtet, ist diese Erstfassung mehrheitlich vorhanden, zumindest soviel, 

dass eine ausreichende Vorstellung von der Art der ausgeführten Mormorierung 

entwickelt und für fehlende Stellen rekonstruiert werden kann.  

Daher wurde mit den Auftraggebern entschieden, die Erstfassung freizulegen. 
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Restaurierungskonzept mit Freilegung der Erstfassung 

 

Konservatorische und Restauratorische Maßnahmen 

1. Festigung der Holzkonstruktion mit Knochenleim: 

 Kästchen in sich befestigen, 

 Abgefallene und fehlende Profilleisten anleimen, 

 Rückwand ist geschrumpft, daher mit einer entsprechend 

eingefärbten Nadelholzleiste ergänzen und mit geschnitzten 

Birkenholznägeln an das Kästchen befestigen, 

 Verlorenes rekonstruieren und ergänzen. 

2. Fassungsfestigung mit Hautleim (Glutinleim) 

3. Freilegung der Erstfassung mit Skalpell 

Dabei werden entfernt: 

 Bronzierung (liegt über der Ist-Fassung) 

 Ist-Fassung (ocker-orange Marmorierung mit Malergoldfassung) 

 Innenausmalung (Teil der Ist-Fassung) 

 Monochrome Übermalung (Zweitfassung) 

 Malergoldfassung mit Bronzierung über der original Fassung 

(Versilberung mit Goldlack) auf der Kartonapplikation  

4. Reinigung der Fassung mit Shellsol T und/oder Enzym, 

5. Reinigung des Schlosses mit Schellsol T, Ölen des Schlosses und Auftrag 

eines Schutzüberzuges aus mikrokristallinem Wachs Cosmoloid 80H 

6. Grundierung / Nivellieren 

 Alle Fehlstellen, die bis zum Holzträger reichen, müssen zum 

Schutz der umliegenden Fassung mit Kreidegrund grundiert 

werden. Die Grundierung wird anschließend im Niveau passend zur 

Umgebung nivelliert. 

 Vorschlag: Innenbereich des Kästchens sollte zum Schutz und aus 

ästhetischen Gründen ebenfalls mit Kreidegrund versehen werden. 

7. Retusche der grundierten Fehlstellen / Rekonstruktion  

 Klassisch mit Aquarell und Gouache-Farben werden alle 

grundierten Fehlstellen passend zur Umgebung retuschiert.  

 Fehlstellen im Bereich der Poliment-Versilberung wird fachgerecht 

mit Metallauflagen ergänzt. 

 Neu ergänzte Profilleisten werden im Stile der originalen 

Marmorierung farblich rekonstruiert.  

 Innenbereich des Kästchens sollte nach der Grundierung 

ikonografisch wie auch ästhetisch passend ergänzt werden. 

8. Auftrag eines Schutzüberzuges mit Dammarharz. 
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5. Durchgeführte Maßnahmen 

 

1. Voruntersuchung: Anlegen von Freilegefenstern bei jedem Segment mit 

Auswertung. (Siehe S. 13-14 und Abbildungen auf S. 40-42) 

2. Ergänzung von fehlenden Holzbestandteilen 

3. Begradigung von gekrümmtem Abschluss 

Die flache Abschlussleiste des Tabernakels wurde von der Rückseite aus 

angefeuchtet und durch Beschweren gerade gebogen wie auch an seinen 

Platz geleimt. 

4. Verleimen des Holzträgers 

Der Tabernakel-Kasten wurde insgesamt mit Knochenleim befestigt. Offene 

Fugen und klaffende Gehrungsverbindungen wurden mit Schnüren mittels 

Knochenleim geschlossen. Die abgefallene Rückwand wurde mittels 

geschnitzte Birkenholzdübel und Knochenleim an den Korpus befestigt. 

5. Reinigung 

 Holzträger 

Die Reinigung erfolgte sowohl trocken als auch feucht mit Aqua dest. mittels 

Schwämme.  

 Fassung 

Die Reinigung der Fassung erfolgte überwiegend mit Shellsol T z.T. aber 

auch mit Enzym. 

 Kartonapplikation mit Fassung 

Die Reinigung der Fassung auf der Kartonapplikation erfolgte ebenso mit 

Shellsol T 

 Eisenschloss 

Die Reinigung des Eisenschlosses erfolgte mit Shellsol A 

6. Fassungsfestigung 

Die Fassungsfestigung erfolgte mit Hautleim (Glutinleim). 

7. Freilegung der Fassung 

Die Freilegung erfolgte am Tabernakel mit Skalpell. Im Bereich der 

Versilberung mit Goldlack auch chemisch mit Lösungsmittelgelen aus Ethanol 

und Shellsol T. Die Freilegung der Versilberung mit Goldlack an der 

Kelchapplikation erfolgte aber auch vorsichtig mit der Polierwatte.  

8. Grundierung/Kitten/Nivellieren 

Alle Fehlstellen, die bis zum Holzträger reichen, wurden leimgetränkt und mit 

warmem Kreidegrund (mit 10% grauem Steinkreidezusatz) aufgrundiert. 

Fehlstellen im Bereich der Versilberung, die nicht bis zum Holz reichten, 

wurden mit einem härteren Kitt aus Kreidegrund und Champagner Kreide 

ausgebessert.  
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9. Überzugsdünnung mit Lösungsmittel 

Der gegilbte Mastixüberzug auf der freigelegten Erstfassung wurde durch ein 

Gemisch aus Ethanol/Shellsol T gedünnt. Alle grundierten und gekitteten 

Fehlstellen wurden auf diese Weise abgesperrt. 

10. Retusche/Versilbern/Auftrag von Pudersilber 

Die Retusche von Fehlstellen erfolgte mit Gouache und Aquarell Farben.  

Ausbesserungen im Bereich des Polimentsilbers wurde mit Blattsilber und 

teilweise mit Pudersilber ausgeführt. Der „Goldlack“ wurde farblich mit einem 

Überzug aus Reinacrylat und Pigmenten nachempfunden. 

11. Rekonstruktion von ergänzten Bereichen und des Tabernakels Innerem 

Dazu wurde eine Probeplatte angefertigt. Die von mir als Holzträger ergänzten 

und vorgrundierten Bereiche wurden in der Farbigkeit nach dem Original 

rekonstruiert. Das Innere des Tabernakels wurde ikonografisch wie auch 

ästhetisch zum Original passend ergänzt. 

12. Aufleime der Kartonapplikation auf die Tabernakeltür 

 Die Kartonapplikation wurde mittels eines Reinacyrlats an den grundierten 

Untergrund aufgeleimt. 

13. Auftrag eines Schutzüberzuges mit Dammarharz auf die Fassung. Auftrag 

eines Schutzüberzuges auf das Eisenschloss mit dem mikrokristallinem 

Wachs Cosmoloid 80H. 

 

6. Verwendete Materialien 

Tätigkeit Verwendetes Material 
Verleimarbeiten am Holzträger Glutinleim (Knochenleim) 

Sämtliche Holzergänzungen  Nadelholz z.T. Altholz 

Dübel Birkenholz 
Befestigung von Kartonapplikation Reinacrylat 

Fassungs- 
Festigung 

Glutinleim (Hausenblase) 

Reinigung 
Holzoberfläche 

Aqua dest.  

Reinigung 
Fassung 

Shellsol T 

Reinigung 
Metallschloss 

Shellsol A 

Vorbereitung von Fehlstellen, 
die bis zum Holz gehen: 

Leimtränke, 
Kreidegrundauftrag, 
Absperren 

 
 

Glutinleim (Hautleim), 
Vergolder Kreidegrund mit Steinkreidezusatz, 
Schellack in Ethanol 
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Kitten Warmer Kreidegrund mit Kreidezusatz 

Freilegung /Farbfassung mechanisch mit Skalpell 

Freilegung 
/Versilberung 

Skalpell, Polierwatte und  
Lösungsmittelgemisch: Ethanol/Schellsol T 

Firnisdünnung Lösungsmittelgemisch: Ethanol/Schellsol T 

Retusche Gouache und Aquarell Farben von Fa. Schmincke 

Rekonstruktion/ 
von Farbfassung in ergänzten 
Bereichen 

Kasein mit Zusatz von Reinacrylat und Tylose 
sowie Pigmente und Kreide 

Neufassung/ 
Tabernakelinneres 

Zweischichtig:  
Kasein-Tempera mit Pigmente  

sowie Kasein mit Zusatz von Reinacrylat und 
Tylose 

Ausbesserung Versilberung  teils mit Blattsilber, teils mit Pudersilber 

Ausbesserung 

Goldlack 

Reinacrylat mit Pigmente (Paraloid B72 in PM) 

Schutzfirnis Fassung Dammarharz-Firnis mit Bienenwachszusatz 

Schutzfirnis Eisenschloss Mikrokristallines Wachs Cosmoloid 80H 

 

 

7. Anmerkungen zur Aufbewahrung 

Direkter Kontakt mit Feuchtigkeit, Staub und Licht (UV-Strahlen) wirken sich schädlich 

auf die Malerei und deren Firnis aus. Bitte beim Reinigen trocken reinigen und dabei 

einen weichen Pinsel verwenden. Der Aufbewahrungsort für ihr Tabernakel sollte nicht 

an der Außenwand und nicht dort, wo direktes Licht hinfällt, sein. Ein gleichmäßiges 

Klima (50 – 60 % relative Luftfeuchtigkeit) sollte angestrebt werden. Hierzu ist zur 

Messung das Aufstellen eines Thermohygrografen notwendig, so auch eine 

regelmäßige Kontrolle (Monitoring). Bei zu geringer relativer Luftfeuchtigkeit sollte ein 

Luftbefeuchter, bei zu hoher relativer Luftfeuchtigkeit ein Luftentfeuchter aufgestellt 

werden. 
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2. Abbildungen 

VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / VORDERANSICHT 

 

 

 

Abb.1: Vorderseite des Tabernakel-Kastens vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / RÜCKANSICHT 

 

 

 

Abb. 2: Tabernakel-Kasten in der Rückansicht vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / RECHTE SEITENANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Tabernakel-Kasten in der rechten Seitenansicht vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKELKASTEN / LINKE SEITENANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Tabernakel-Kasten in der linken Seitenansicht vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / OBERSEITE 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.5: Tabernakel-Kasten in der Oberansicht. Zustand vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / UNTERSEITE 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Tabernakel-Kasten in der Untersicht. Zustand vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / LOSE RÜCKWAND 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Lose Rückwand von vorne, aus zwei stumpf miteinander verleimten 

Holzbrettern bestehend. Zustand vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

 TABERNAKELTÜR VORDERANSICHT 

 

 

 

 

Abb. 8: Tabernakeltür in der Vorderansicht vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN 

 TABERNAKELTÜR RÜCKANSICHT 

 

 

 

Abb. 9: Tabernakeltür in der Rückansicht vor der Restaurierung, hier mit 

festgewordenem Flusssand. Am Rand sind rostige Eisennägel mit z.T. Stoffresten zu 

sehen. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / LOSE VORLIEGENDE TEILE 

 

 

 

 

Abb. 10: Lose vorliegende Profilleiste, ursprünglich oben, mittig am Kasten befestigt.         

Zustand vor der Restaurierung. 

 

 

 

 

Abb. 11: Lose vorliegende drei Profilleisten, ursprünglich auf dem Kasten stumpf 

verleimt. Zustand vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN  

TABERNAKEL-KASTEN / LOSE VORLIEGENDE TEILE 

 

 

 

 

Abb. 12: Lose vorliegende weitere Profilleisten und ein flaches Brett, die den oberen 

Abschluss des Kastens bilden. Die Profilleiste vorne fehlt. Das Ganze ist nach hinten 

hin offen. Ansicht von vorne. Zustand vor der Restaurierung. 

 

 

Abb. 13: Oberer Abschluss des Tabernakels von oben. Zustand vor der Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKELTÜR / LOSE VORLIEGENDE TEILE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Rückseite der Kartonapplikation mit Bleistiftzeichnungen, Zustand vor der 

Restaurierung.  
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKELTÜR / EISENSCHLOSS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb . 15: Abgeschraubtes Fallenschloss von der Vorderseite. Zustand vor der 

Restaurierung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 16: Abgeschraubtes Fallenschloss von der Rückseite. Zustand vor der 

Restaurierung. 
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VORZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKELTÜR / EISENSCHLOSS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abb. 17: Eisenschloss von der Seitenansicht mit Schließkolben. Zustand vor der 

Restaurierung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 18: Eisenschloss von der Seitenansicht mit Schlüsselführung. Zustand vor der 

Restaurierung. 
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FREILEGEFENSTER VORUNTERSUCHUNG  

TABERNAKEL-KASTEN / SEITENBRETT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.19: Tabernakel-Kasten, Freilegefenster auf der linken Seite. Zu sehen sind die 

jetzige Ist-Fassung bzw.Drittfassung (III), Zweitfassung (II) und Erstfassung (I). 
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FREILEGEFENSTER VORUNTERSUCHUNG 

PROFILLEISTE NR.1 und Nr.2 

 

 

 

Abb. 20: Profilleiste Nr. 1, Freilegefenster am rechten Rand. Zu sehen sind die jetzige 

Ist-Fassung bzw. Drittfassung (III), die Zweitfassung (II), die Erstfassung (Ib) und die 

Grundierung (Ia). 

 

 

 

Abb. 21: Profilleiste Nr. 2, Freilegefenster am rechten Rand. Zu sehen sind die jetzige 

Ist-Fassung bzw. Drittfassung (III), die Zweitfassung (II) und die Erstfassung (I). 
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FREILEGEFENSTER VORUNTERSUCHUNG 

PROFILLEISTE NR.3 und OBERES ABSCHLUSSBRETT 

 

Abb. 22: Profilleiste Nr.3, Freilegefenster am rechten Rand. Zu sehen sind die jetzige 

Ist-Fassung bzw. Drittfassung (III), die Zweitfassung (II) und die Erstfassung (I). 

 

Abb. 23: Oberes Abschlussbrett, Freilegefenster am Randbereich. Zu sehen sind die 

jetzige Ist-Fassung bzw. Drittfassung (orange), die Zweitfassung (rosa) und die 

Erstfassung (hell). 
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ZWISCHENZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKELTÜR / WÄHREND DER FREILEGUNG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 24: Tabernakeltür während der Freilegung. Zwischenzustandsaufnahme. 
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ZWISCHENZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKEL-KASTEN / VORDERANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 25: Tabernakel-Kasten nach der Kittung der zahlreichen Fehlstellen. 

Zwischenzustandsaufnahme. 

 

 

 



 

45 

ZWISCHENZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKEL-KASTEN / RECHTE SEITENANSICHT 

Abb. 26: Tabernakel-Kasten nach der Kittung der Fehlstellen, rechte Seitenansicht mit 

Blick ins Innere des Kästchens. Zwischenzustandsaufnahme. 
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ZWISCHENZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKEL-KASTEN / LINKE SEITENANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 27: Tabernakel-Kasten nach der Kittung der zahlreichen Fehlstellen, Seitenansicht 

mit Blick in das Innere des Kästchens. Zwischenzustandsaufnahme. 
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 ZWISCHENZUSTANDSAUFNAHMEN 

TABERNAKEL-KASTEN / LOSE VORLIEGENDE TEILE 

 

 

 

 

Abb. 28: Lose vorliegende Teile wurden bis zur Kittung der zahlreichen Fehlstellen nicht 

an den Tabernakel-Kasten befestigt. Zwischenzustandsaufnahmen. 
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ENDZUSTANDSAUFNAHMEN 

GESAMTANSICHT TABERNAKEL / VORDERANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 29: Tabernakel in der Vorderansicht nach der Restaurierung. 
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ENDZUSTANDSAUFNAHMEN 

GESAMTANSICHT TABERNAKEL / RECHTE SEITENANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 30: Tabernakel in der Diagonalansicht, rechte Seite nach der Restaurierung. 
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ENDZUSTANDSAUFNAHMEN 

GESAMTANSICHT TABERNAKEL / LINKE SEITENANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 31: Tabernakel in der Diagonalansicht, linke Seite nach der Restaurierung. 
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ENDZUSTANDSAUFNAHMEN 

GESAMTANSICHT TABERNAKEL / RÜCKANSICHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 32: Tabernakel in der Rückansicht nach der Restaurierung. 



 

52 

ENDZUSTANDSAUFNAHMEN 

GESAMTANSICHT TABERNAKEL / OBERANSICHT 

 

 

Abb. 33: Tabernakel in der Oberansicht nach der Restaurierung. 
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ENDZUSTANDSAUFNAHMEN 

GESAMTANSICHT TABERNAKEL / INNENANSICHT 

 

 

Abb. 34: Tabernakel mit Innenansicht nach der Restaurierung. 

 

 

 

 

 

 



 

54 

3. Abbildungsnachweis 

 

Alle Bildaufnahmen wurden von der Autorin / Dipl. Restauratorin selber fotografiert. 

Die dazu verwendete Digital-Kamera ist eine Panasonic GH4 (Systemkamera). Bei 

den Aufnahmen wurde kein Blitz verwendet. 
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